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Amtliches. 


in, 21. Oktober. Der König hat geruht: den Gerichts⸗Aſſeſſor 
bag in Göritz zum Staatsanwalt, und die Poldzei⸗Aſſeſſoren von 
iM tete und Feder bei dem Polizei⸗Präſidium in Berlin zu Polizei⸗ 
u then zu ernennen; ſowie dem Sekretär bei der Staatsanwaltſchaft 
15 5 Rammergerichts, Kanzlei⸗Ralh. Hadrian, bei ſeins Verſebung in 
Iden Ruheſtand den Charakter als Geheimer Kanzleij⸗Rath, und dem 
Gerichtsſchreiber, Sekretär Voigt zu Genthin bei ſeinem Uebertritt in 
den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 5 
Der Rechtsanwalt N Marburg iſt zum Notar im Bezirke 
des Ober⸗Landesgerichts zu Kaſſel mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Marburg, und der Rechtsanwalt Dr. jur. Bernhard in Breslau zum 
Notar im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau mit An⸗ 
5 weiſung ſeines Wohnſitzes in Breslau ernannt worden. 


Politiſche Meberſicht. 
i Poſen, 22. Oktober. 


Am 20. d. M. trat der Bundesrath zur erſten Plenarſitzung 
der Seſſion von 1880/81 zuſammen. Die Zufammenfeßung der Ver⸗ 
ſammlung hat ſeit den Schluß der vorigen Seſſion Aenderungen inſo⸗ 

ern erfahren, als für Preußen der Staatsſekretär des Innern, königl. 
Staatsminiſter v. Bötticher für Baiern der Staatsminiſter des königl. 
Hauses und des Aeußern, Freiherr von Crailsheim, und für Schwarz⸗ 

urg⸗Sondershauſen der Wirkl. Geh. Rath Reinhardt zu Bevollmäch⸗ 
tigten zum Bundesrathe ernannt, der königlich preußiſche Staatsmi⸗ 
miſter Hofmann, der königl. bairiſche Geſandte und bevollmächtigte 


Miniſter von Rudhart und der fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſche 


miniſter v. Berlepſch dagegen aus dem Bundesrathe gusge⸗ 
0 den find. Den Vorſitz übernahm kraft Subſtitution des Reichs⸗ 
fanzlers der Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter v. Bötticher. 
Jun Protokollführer wurde der Geh. Oberregierungsrath Aſchenborn 
wiedergewählt. — Durch kaiſerlichen Erlaß vom 8. d. M. ſind auf 
Grund der Beſtimmung im Artikel 8 der Verfaſſung, wie der Vor⸗ 
ende zur Kenntniß brachte, ernannt gu Mitgliedern: 1) des Aus⸗ 
uſſes des Bundesraths für das Landheer und die Feſtungen, in 
welchem außer Preußen, Baiern auf Grund der Verfaſſung vertreten 
Königreich Sachſen, Würtemberg, Baden, Mecklenburg⸗Schwexin, 
achſen⸗Koburg⸗Gotha; 2) des Ausſchuſſes des Bundesraths für das 
eweſen: Baiern, Königreich Sachſen, Mecklenburg⸗Schwerin, Ham⸗ 
burg. Demnmächſt erfolgte die Wahl der Mitglieder des 3, bis 7. und 
9 bis 11., ſowie zweier ee 8. Ausſchuſſes (für die aus⸗ 
f 4 5 
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eſprochenen Befugniß zur Veröffentlichung der Entſcheidung Ge⸗ 
100 Ai a Ein Antrag Hamburgs betreffend die Bewilligung 
gemniſchter Privattranſitlager von Bau⸗ und Nutzholz in Rothenburgs⸗ 
"set, ſowie eine Präſidial⸗Vorlage betreffend die Antwerpener Hafen⸗ 
Abgaben, wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. — Von der 
leberreichung des vierten Bandes des Werkes: „Die Ausgrabungen 
u, Olympia“ erhielt die Verſammlung Kenntniß. — Zwei von den 
e für Joll⸗ und Steuerweſen und für Handel und Verkehr 
eit dem Schluſſe der vorigen Seſſion gefaßten Beſchlüſſen, wegen 
Julaſſung gemiſchter Privattranſitlager von Baus und Nutzholz in 
Tllſit, und betreffend die Ermächtigung mehrerer preußiſcher 
Agliſtellen zur Abfertigung von Baumwollengarn, Leinengarn und Leis 
. genwaaren zu anderen als den höchſten Tarifſätzen der betreffenden Po⸗ 
tion, wurde die nachträgliche Genehmigung ertheilt. — Endlich erfolg⸗ 
en Mittheilungen über Eingaben, welche nach Schluß der vorigen 
Seſſion des Bundesrathes eingegangen und den betreffenden Aus⸗ 
len zugetheilt worden find, ſowie die Vorlegung von Eingaben, 
ber deren geſchäftliche Behandlung Beſtimmung getroffen wurde. 
Der „Weſtf. Merk.“ ließ ſich dieſer Tage berichten, daß 
zum Dombaufeſte eine Amneſtie für die im Auslande 
berweilenden Geiſtlichen in Ausſicht geſtanden habe. Dazu 
bemerkt die „Köln. Ztg.“: 5 
, Wir können aus ſicherer Quelle beſtätigen, daß das landes⸗ 
Jiterliche Herz des Kaiſers ſchon ſeit längerer Zeit an eine 
Anneſtirung der katholiſchen Geiſtlichen, welche in Folge des 
Fulturkampfes mit den Staatsgeſetzen in Konflikt gekommen ſind, 
gedacht hat. Indeſſen, die Verſammlung in Münſter und die 
e gehaltenen Reden, die bekannte anzügliche Adreſſe und die Hal⸗ 
hi Sal der ſchrofferen Ultramontanen dem Dombaufefte gegenüber konn⸗ 
enn es nicht rathſam erſcheinen laſſen, eine Handlung der Milde in 
dem Augenblicke vorzunehmen, wo ſie als Schwäche gedeutet werden 
nme, Mögen recht bald die Umſtände ſich ſo geſtalten, daß fie un⸗ 
N tem Kaiſer geftatten, feinem Herzen zu folgen. Bis zur Verhandlung 
f tagtsminiſterium war übrigens die Angelegenheit bis jetzt noch 


cht gediehen. 5 5 
. Hierauf entgegnet die „Germania“: „Wir können der „Köln. 
Ag verfichern, daß die milden Abſichten des Kaiſers an 


ganz anderer Stelle Hemmniſſe finden, als bei den Ul⸗ 
15 Hamontanen Im Uebrigen geben wir zu bedenken, daß eine 


Kaiſer Wilhelm und die preußiſche 


lt in die e ür 


| Amneſtie zur Löſung des kirchenpolitiſchen Konflikts und insbe⸗ | 


ſondere zur Abhilfe der geiſtlichen Noth der Gemeinden kaum 
etwas beitragen kann, ſo lange die Doktrin des Juſtizminiſters 
Friedberg maßgebend bleibt, welcher der Krone, deren Rathgeber 
er iſt, durch künſtliche Interpretation das Recht abſpricht, die 
Folgen der ſog. „Abſetzungs“⸗Urtheile aufzuheben.“ - Nach 
Falk wird alſo Miniſter Friedberg von den Ultramontanen als 
Opfer gefordert. a 

Ofſiziös wird geſchrieben: Ultramontane Blätter verwerthen die 
Nachricht des „Standard“, wonach über die Feier des Te deums 
in Köln Verhandlungen mit dem vormaligen Erzbiſchof Melchers 
ſtattgefunden hätten, zu der Inſinuation, als habe Kaiſer Wilhelm 
dieſe Verhandlungen geführt; wenigſtens wird der Nachricht eine ſolche 
Darſtellung gegeben, daß jeder Unbefangene dieſe Deutung darin fin⸗ 
den muß. Es wird daher nicht überflüſſig fein, zu verſichern, daß 
Regierung von angeblichen Ver⸗ 
handlungen mit dem früheren Erzbiſchof keine Kenntniß hatten und 
daß es ſich bei dem vermeintlichen Vorgang jedenfalls um ein Inter⸗ 
num der Kirche gehandelt hat. Die „Germania“ giebt ferner die Ver⸗ 
ſicherung, daß ſie von katholiſchen Familien in Köln wiſſe, die an der 
Feier nicht theilgenommen. Das iſt möglich, hindert aber und wider⸗ 
legt nicht, daß die Feier in der erhabenſten Weiſe ſtattgefunden. Das 
katholiſche Blatt findet dann ein Verdienſt darin, daß die würdige 
Zurückhaltung das Feſt ja nicht habe ſtören oder beeinträchtigen ſollen. 
Dieſer Verſicherung des Wohlwollens gegenüber muß doch der Zweifel 
Platz greifen, ob die Theilnehmer der katholiſchen Verſammlungen in 
Münſter u. ſ. w. den Muth gehabt hätten, den paſſiven Widerſtand 
zu einem aktiven zu ſteigern. 

Die Mittheilung von der Berufung des Miſſions⸗Direktors 
Dr. Fabri nach Berlin in Sachen der Koloniſationsbewegung 
iſt, wie die „Kr. Ztg.“ wiſſen will, dahin zu ergänzen, bezw. zu 
berichtigen, daß Dr. Fabri von dem „Centralverein für Han⸗ 
delsgeographie und Förderung deutſcher Intereſſen im Auslande“ 
in Berlin erſucht worden iſt, auf dem in nächſter Woche ſtatt⸗ 
findenden Kongreſſe einen Vortrag zu halten. Dr. Fabri wird 
über „Die deutſche Auswanderung und deren Organiſation“ 
ſprechen. Es handelt ſich hier alſo nicht um irgend welche Be⸗ 


| rathungen oder Maßnahmen der Staatsbehörden. 


Wie es — unverbürgt — heißt, hat Graf Harry 
Arnim freies Geleit nach Leipzig behufs Reviſion ſeines Pro⸗ 


zeſſes zugeſtanden erh 
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ngen in 
ſpondenz. 

Eine angenehme Ueberraſchung iſt der Bevölkerung Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns durch die am 19. erfolgte Veröffent⸗ 
lichung des gemeinſamen Budgets nicht zu Theil 
geworden. Sogar die der gegenwärtigen wiener Regierung ſehr 
zugethane „Preſſe“ ſieht ſich zu folgenden Betrachtungen ver⸗ 
anlaßt: 

„Man war angeſichts der bedenklichen Verwicklungen, welche ver⸗ 
möge der Orientfrage den europäiſchen Kontinent bedrohen, ſeit Wochen 
ſchon guf ein bedeukendes Mehrerforderniß gefaßt, mit dem die Kriegs⸗ 
verwaltung unter Hinweis auf die nothwendige Schlagfertigkeit der 
Armee und Marine vor die Delegationen treten werde. Die nunmehr 
bekannt gewordene Ziffer des Mehrerforderniſſes von 8,7 Millionen 
überſteigt weitaus alle dieſe Erwartungen. Deutlicher wie die Senſa⸗ 
tionsnachrichten, die ſeit Monaten heute beſtätigt, morgen widerlegt, 
im täglichen Wechſel von Hoffnung und Furcht die friedliche Bürger⸗ 
ſchaft der Kulturſtgaten des Welttheils in Athem erhalten, deutlicher 
wie die düſterſten Argumentationen und Prophezeiungen des politiſchen 
Peſſimismus illuſtriren die Ziffern unſeres diesjährigen Kriegsbudgets 
die bis zum Reißen geſpannte Weltlage. So markant und in 
ſcharfen Umriſſen gekennzeichnet tritt die Konftellation, der gegen⸗ 
über die Bereitſchaft Oeſterreichs zur Nothwendigkeit geworden 
iſt, aus den Aufſtellungen des Staatsvoranſchlages hervor, daß ſie für 
den erſten Augenblick wenigſtens das Intereſſe und die Prüfung der 
allgemein militär⸗techniſchen Anforderungen des Kriegsminiſters an die 
Steuerkraft der Monarchie in den Hintergrund drängen. Die Fragen 
wegen der Berittenmachung der Hauptleute, wegen der Halbe e er 
Mehranforderung für Natural- erpflegung mit einer halben Million, 
die Frage wegen Verbeſſerung der Mannſchaftskoſt und noch manche 
andere werden im Laufe der Debatten über die betreffenden Budget⸗ 


anſätze ihre Würdigung finden. Heute beherrfht eine That⸗ 


ſache die Diskuſſion, daß ſich Oeſterreich⸗Ungarn 
mit einem impoſanten Aufwande rüftet zur Ver⸗ 
theidigung und Stärkug ſeiner Grenzen Neher: 
Rußland und gegen Italien. Faſt die Hälfte des Mehrer⸗ 
forderniſſes im Heeresbudget iſt dieſem Zwecke gewidmet. Die Aus⸗ 
rüſtung Pola's mit ſchweren Geſchützen und die erſte Baurate für Neu⸗ 
befeſtigungen des Kriegshafens fordern 1,7 Millionen Gulden. Die 
Befeſtigungen in Südtirol und vornehmlich die Bahn⸗ und Thalſperre 
an der Pontebg⸗ und Predilſtraße heiſchen 669,000 fl. Die Bauraten 
für die neuen Feſtungswerke um Krakau und Przemysl betragen zu⸗ 
ſammen 1,1 Millionen und im Ganzen ſind es 3,48 Millionen Gulden, 
welche ausſchließlich der Defenſive gegen Rußland und Italien gewidmet 
werden ſollen. Die Anſätze geben zu denken; in ihnen liegt der Kom⸗ 
mentar zu dem von unſeren Diplomaten mit ängſtlicher Befliſſenheit 
allezeit verkündeten, von tauſend offiziöſen Federn täglich gerühmten 
und geprieſenen europäiſchen Gwen e 

Die „Preſſe“ ſchließt dieſe Ausführungen wie folgt: . 

„Man wird ernſthaft und eindringlich nach der Nothwendigkeit 
der vielen und vielfachen Mehrauslagen fragen, welche der für die 
muſtergiltige Organiſation ſeines gewaltigen Heeresapparates beſorgte 
Reſſortminiſter dem Reiche zumuthet. Aber eben weil wenigstens von 
der überwiegenden Mehrheit der Delegation füglich die Berückſich⸗ 
tigung der ganz erzeptionellen Lage zu erwarten iſt, in welcher ſich 
Oeſterreich⸗Ungarn ebenſo wie Deutſchland, ebenſo wie alle anderen 
Signatare des leidigen berliner Vertrages befindet, eben deshalb wird 


man von unſerem Auswärtigen Amte Klarheit verlangen über die 


unſerer berliner C: Korre⸗ 


Ziele, welche es verfolgt, und die Mittel, mit welchen es ſie anſtrebt. 
Die Lage geſtattet heute keine diplomatiſchen Weitſchweifigkeiten mehr; 
die Poſitionen für Polg, Südtirol, Krakau und Przemysl beweiſen' 
das zur Genüge. Sit Oeſterreich im Stande kraft ſeines Anſehens, 
ſeinen politiſchen Gegnern: „Hahn in Ruh“ zu gebieten, dann ge⸗ 
ſchieht das beſſer heute wie morgen. Unſere Feinde kennen unſere Ab- 
ſichten, unſere Freunde wollen und müſſen endlich wiſſen, was ſie zu 
thun, was ſie zu fürchten, was ſie zu hoffen haben.“ 1 
Ein eklatantes Streiflicht auf die anarchiſchen Zuſtände 
in Irland wirft ein Brief, welcher der „Times“ von einem 
in Ballinrobe, Grafſchaft Mayo, anſäſſigen Pächter, Namens 
Charles C. Boycott, zugeht: : 
„Am 22. September flüchtete ſich ein von 17 Poliziſten esfortirter 
Gerichtsdiener nach meinem Hauſe, dem eine heulende Volksmenge auf 
dem Fuße folgte, welche die Mitglieder meiner Familie mit Pfeifen 
und gellendem Geſchrei empfing. Am folgenden Tage (23. Sept.) ver⸗ 
ſammelten ſich Haufen von Leuten auf meinem Gute; einige Hundert 
rückten mir vor's Haus und befahlen meinen Knechten, Arbeitern und 
Stallknechten — unter Drohungen — meinen Dienſt zu verlaſſen und 
nie wieder für mich zu arbeiten. Auch mein Hirte hat ſich durch die 
Furcht verleiten laſſen, ſeine Stellung aufzugeben, weigert ſich jedoch, 
das Haus zu räumen, das ich ihm als Dienſtwohnung überlaſſen hatte. 
Ein anderer Hirte auf einer entlegenen Farm iſt gleichfalls genöthigt 
worden, ſeine Stellung niederzulegen. Mein Schmied hat Briefe er⸗ 
halten, welche ihn mit Ermordung bedrohen, falls er weiter für mich 
arbeite; auch meine Waſchfrau hat den Befehl erhalten, nicht mehr für 
meine Familie zu waſchen. Ein zwölfjähriger Knabe, der meinen 
Poſtbeutel nach der benachbarten Stadt Ballinrobe und zurück be⸗ 
ſorgt, wurde am 27. September geſchlagen, bedroht und beauftragt, 
den Dienſt zu kündigen, ſeit welcher Zeit ich meinen kleinen Neffen 
meine Briefe beſorgen ließ, allein auch er wurde am 2. Oktober auf 
der Landſtraße angehalten und gewarnt, nicht mehr Botendienſte für 
mich zu thun. Die Ladenbeſitzer haben Drohbriefe erhalten, mir keine 
Waagren mehr zu liefern, und erhalte ich foeben ein Schreiben der 
Poſthalterei, welche mir mittheilt, daß der Briefträger vom Telegraphen⸗ 
amt unterwegs angehalten und bedroht worden ſei, falls er mir De⸗ 
peſchen überbringe, und daß fie es nicht länger für ſicher halte, telegra⸗ 
phiſche Depeſchen an mich zu befördern, daß dieſelben entwendet und 
dem Boten übel mitgeſpielt werden könne. Meine Farm iſt öffentliches 
Eigenthum; die Leute betreten dieſelbe unbeſtraft. Meine Ernten wer⸗ 
den niedergetreten, theilweiſe fortgeichleppt und maſſenhaft zerſtört. 
Die Schlöſſer meiner Thüren werden zerſchlagen, die Thüren 
aufgeriſſen, die Mauern niedergeriſſen, und das Vieh auf 
Di e getrieben. Kein Arbeiter will mir Dienſte leiſten 
nd wird es * Bu 2 | 
; ich nicht Alles aufgebe und d 
910 rede nicht von der Gefahr, in der mein Leben ſchwebt, 
Jedem klar ſein muß, der das Land kennt.“ ie 17 
In der Nacht vom Sonnabend brachen nach der „Tribüne“ 
15 Vermummte in das Wohnhaus eines Farmers ein und er⸗ 
klärten demſelben, daß ſie ihm den rothen Hahn auf's Dach 
ſetzen würden, falls er nicht unverzüglich eine wenige Tage vor⸗ 
her käuflich erworbene Quantität Heu dem Gutsherrn zurückbringe. 
In Penarth — einem engliſchen Hafenſtädtchen nahe Car⸗ 
diff im ſüdlichen Wales — kam es am vergangenen Mittwoch 
zu einem ziemlich heftigen Gefecht zwiſchen deutſchen 
Seeleuten und einigen jungen Leuten aus dem Orte. Ein 
Apotheker Namens David Jones, welchen der Zufall vorbeiführte, 
wurde von den Deutſchen offenbar für einen ihrer Gegner an⸗ 
geſehen und als ſolcher unſchuldigerweiſe ſehr übel zugerichtet. 
Die Seeleute ſtießen ihn mit Füßen warfen ihn in einen Stein⸗ 
bruch hinab und ſtachen ihn ſodann unten mit Meſſern. Die 
Sache kam vor die Polizeirichter von Penarth, und auf 
deren Entſcheid ſind drei der betheiligten deutſchen Matroſen in 
Unterſuchungshaft genommen worden. H 


Kaiſer Wilhelm und die kölner Domfeier. 
(Ein Nachwort aus der „Prov.⸗Korreſp.“) 


In dem erhabenen Dome zu Köln vereinigen ſich die höchſten 
Ideen, denen der menſchliche Geiſt fähig iſt; er iſt der gemeinſame 
Ausdruck kirchlichen Lebens, künſtleriſchen Schaffens 
und nationalen Denkens. Aber die Geſchichte des Domes, 
welche ſehr viel Gleichheit und Aehnlichkeit mit der Geſchichte des 
deutſchen Volkes hat und mit dieſer eng verwachſen iſt, hat doch in 
der Gegenwart ganz beſonders die nationale Bedeutung deſſelben 
in den Vordergrund geſtellt. In welchem Geiſte der hochſelige König 
den Fortbau des erhabenen Gotteshauſes beſchloß, das zeigen die 
Worte, welche er am 4. September 1842 bei der Grundſteinlegung zum 
Weiterbau ſprach: „Es iſt das Werk des Bruderſinnes 
aller Deut ſch Der Geiſt, der dieſe Thore 
baut, iſt derſelbe, der vor neunundzwanzig Jahren 
unſere Ketten brach, die Schmach des Vaterlandes, 
die Entfremdung dieſes Ufers wandte Es iſt 
der Geiſt deutſcher Einigkeit und Kraft.“ = 

In dieſem Sinne haben Fürſten und Volk das große Werk, in 
welchem ſie das Sinnbild deutſcher Einigkeit und Kraft 
erblickten, in deutſcher Treue und mit deutſcher Ausdauer gepflegt und 
gefördert, und in dieſem Geiſte hat auch unſer Kaiſer dem Weiterbau 
feinen Schutz und ſeine lebhafte Theilnahme angedeihen laſſen. 78 

Unſer Kaiſer hat, indem er den Geburtstag ſeines in 
Gott ruhenden Bruders für die Feier der Vollendung des 
Domes beſtimmte, die hohe nationale Bedeutung des Gotteshauses 
anerkannt und das Andenken des mächtigen Förderers dieſes erhabenen 
Werkes nicht beſſer ehren können, als dadurch, daß er jener Feier einen 
echt nationalen Charakter verlieh. So wurde das Feſt in demſelben 
Geiſte gefeiert, welcher bei der Grundſteinlegung zum Weiterbau in 
den ſchönen Worten des hochſeligen Königs ſeinen Ausdruck fand? 
„Das große Werk verkünde den ſpäteſten Geſchlechtern von einen 
durch die Einigkeit feiner Fürſten und Völker großen, 
mächtigen, ja den Frieden der Welt unblutig erzwingenden 
Deutſchland.“ 2 5 


Amgeben von den deutſchen Fürſten und Vertretern der Freien 
Städte, gab Kaiſer Wilhelm dem vollendeten Gotteshaufe, dem Werk 
deutſcher friedlicher Arbeit und Eintracht, die feierliche Weihe, und 
machte jo den 15. Oktober zu einem wahren nationalen Feſttag. 

Die kirchliche Bedeutung des Feſtes konnte und ſollte nicht 
in den Hintergrund treten. Der Dom iſt — nach den Worten des 

Königs Friedrich Wilhelm IV. — auch das Werk des Bruderſinnes 

„aller Bekenntniſſe“. Die Hoffnung, welche der hochſelige König nach 

dieſer Richtung hin ausſprach, hat ſich bis jetzt noch nicht erfüllt, und 

ſo konnte der nationale Feſttag leider nicht in demſelben Maße auch 
ein kirchliches Friedens feſt werden, wie es dem Herzen 
unſeres Kaiſers entſprochen hätte. Niemand iſt bereiter, die kirchliche 

Bedeutung des der Gottesverehrung geweihten Domes anzuerkennen, 

als unſer Kaiſer, und hiervon gab er Zeugniß in dem Dank, welchen 

von der Geiſtlichkeit in feiner Abweſenheit in dem Dome zelebrirt 
wurde. Kaiſer Wilhelm hatte das Bedürfniß, den 
kirchlichen Theil des Feſtes nicht durch Kund⸗ 
gebungen des Unfriedens getrübt zu ſehen. Von 
ſeiner Seite wurde deshalb auch Alles fern gehalten, was an den 
Hader und die Verſtimmung erinnern konnte, und ſeinem per⸗ 
ſönlichen Wunſche entſprach es, daß von ſtaat⸗ 
licher Seite nichts in die Feier hineingetragen 
wurde, was die leider noch andauernde Verſtim⸗ 
mung gerade aus Anlaß des Feſtes hätte ver⸗ 
mehren können. Wenn auch bei dieſer Gelegenheit eine Kund⸗ 
gebung veranſtaltet wurde, welche — ungeachtet der vielen der katholi⸗ 
ſchen Kirche gewordenen Erleichterungen — die bitterſten Klagen über 
die Noth derſelben an die Stufen des Thrones bringen und ſo das 
Feſt der Freude und des Friedens in unfriedlicher Weiſe ſtören ſollte, 

8 ſo hat doch unfer Kaiſer um des Friedens willen, der ihm von jeher 

das höchſte Gut war, die betreffende Adreſſe nach Beendigung des Feſtes 

5 abzuſenden anheimgeſtellt. Zur Freude Seiner Maſeſtät und zur Ge⸗ 
nugthuung aller wahrhaft Friedfertigen, legte die Bereitwilligkeit der 
Domgeiſtlichkeit zur Begehung einer kirchlichen Feier Zeugniß davon 
ab, daß auch innerhalb der katholiſchen Kirche das Bedürfniß vorhan⸗ 
den war, die Gegenſätze bei dieſem feierlichen Anlaß nicht zuzuſpitzen. 
Wenn aber der Weihbischof in feiner Begrüßungsrede, wie er vielleicht 
nicht anders konnte, die Abweſenheit des Erzbiſchofs erwähnte und 
den Wunſch ausſprach, daß der Tag hald erſcheinen möge, welcher der 
Kirche den Frieden, dem vollendeten Dome den Hirten wiedergiebt, ſo 
hat Kaiſer Wilhelm auch hier an heiliger Stätte ſeine aufrichtig fried⸗ 
liche und nach Frieden ſtrebende Geſinnung betheuern können, indem 
er — gegenüber der 1 605 mißverſtändlichen Auffaſſung, welche 
vielleicht jenen Worten zu Grunde lag oder zu welcher ſie hätten Ver⸗ 
anlaſſung geben können — laut vor aller Welt und namentlich zu dem 
katholiſchen Theil ſeiner Unterthanen in dem katholiſchen Gotteshauſe 
in ernſter Stunde die feierliche Erklärung nicht blos für die Zukunft, 
ſondern auch für die Vergangenheit abgab, daß er, wie 
ftet3, jo auch an dieſem Tage das Walten ungetrübten Gottesfrie⸗ 
dens erbitte. 5 . 5 . 

Und in Wahrheit, man weiß, daß unſer Kaiſer, wie er die wieder; 
gewonnene Macht des geeinigten Deutſchlands dem „Menſchenfrieden 
dienſtbar macht, jo auch der „Gottesfrieden allüberall im Reich das 
Ziel ſeiner unausgeſetzten Sorge und täglichen Gebete iſt.“ 

ä Auch unferes Kaiſers ſehnlichſter Wunſch iſt es, daß der nunmehr 
vollendete Dom — in Erfüllung der prophetiſchen Worte Friedrich 
Wilhelms IV. — „über Deutſchland, über Zeiten rage, 
reich an Gottesfrieden, bis ans Ende der Tage! — Möge 
die Feier der Vollendung des Domes verſöhnend 
auf die noch vorhandenen Gegenſätze einwirken und 

zur Erfüllung dieſes Herzenswunſches unſeres Kai⸗ 

ers beitragen! —— zu 
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riefe und Jeitungsberichte 
C. Berlin, 21. Oktober. [Der volkswirthſchaft⸗ 
liche Kongreß.] Die erſte, heute ausgegebene Mitglieder⸗ 
liſte des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes enthält 209 Namen, 
doch waren während der heutigen Sitzung niemals ſo viele Per⸗ 
ſonen anweſend; man kann die Theilnahme, beſonders mit Rück⸗ 
ſicht auf die Größe Berlins, nur mäßig nennen. Und es iſt 
nicht wunderbar, daß ſie nicht ſtärker iſt. Auch ein Geſinnungs⸗ 
genoſſe der Kongreßbeſtrebungen muß zugeſtehen, daß das Ganze 
den Eindruck von „Senf nach dem Eſſen“ macht. Schon bald 
nach 1867, bis wohin der volkswirthſchaftliche Kongreß ja eine 
tief eingreifende Wirkſamkeit geübt hatte, und noch mehr nach 
1870 wurde die Frage aufgeworfen, ob er neben dem Reichstag 
Bedeutung behalten könne. Man konnte dieſe Frage damals 
allenfalls noch bejahen; aber ſeit zwei Jahren hat ſich die Sache 
noch weiter zu Ungunſten des Kongreſſes geſtaltet. Seit die 
wirthſchaftlichen Erörterungen einen ſo breiten Raum im ge⸗ 
ſammten öffentlichen Leben einnehmen, ſeit ſie das Parlament, 
die Preſſe, eine umfangreiche Literatur, viele Vereine beſtändig 
beſchäftigen, iſt eine Verſammlung, wie der volkswirthſchaftliche 
Kongreß, kaum noch in der Lage, ſich als bedeutſamer Faktor 
in dieſen Diskuſſionen geltend zu machen. Die heutigen Ver⸗ 
handlungen waren keineswegs unintereſſant; aber vergebens wird 
der Leſer des Berichts in dieſem irgend einen Gedanken ſuchen, 
welcher nicht in den anderweitigen Erörterungen der betreffenden 
Fragen ſchon vielfach ventilirt worden. Das kann eben nach 
der oben berührten Lage der Dinge nicht anders ſein. Für den 
erſten Gegenſtand der Tagesordnung, die surtaxe d’entrepöt, 
war der gediegene und ſchlagfertige Syndikus der bremer Han⸗ 
delskammer, Dr. Barth, Referent; er hat vor Kurzem eine 
vortreffliche, von der ganzen Preſſe benutzte Schrift über denſelben 
Gegenſtand herausgegeben — natürlich konnte er heute daraus 
höchſtens die leitenden Geſichtspunkte hervorheben, was er aller⸗ 
dings äußerſt präzis und daher eindrucksvoll that. Im Uebrigen 
war dieſe Verhandlung ohne Belang. Lebhaſter geſtaltete ſich 
die folgende über die Währungsfrage. Zwar das Re⸗ 


ferat des Dr. Hertzka (Wien) beſtätigte erſt recht, daß gegen⸗ 


wärtig von einer derartigen Wanderverſammlung neues Material 

zur Aufklärung ſo vielfach erörterter Kontroverſen nicht zu er⸗ 
warten iſt; aber die folgende Debatte konnte Intereſſe erregen. 
Sie hatte ſogar inſofern ein bemerkenswerthes Ergebniß, als 
Profeſſor Adolph Wagner, obgleich er als Vertreter des 
Bimetallismus das Wort nahm, ſeine Argumente mit großer 
Zurückhaltung, gewiſſermaßen nur als Anzweiflungen der Gründe 
für die Goldwährung, vorbrachte, und als er — worauf ent⸗ 
ſchieden Werth zu legen iſt — erklärte: der jetzige Stand der 
deutſchen Währungsverhältniſſe könne jedenfalls nicht ohne große 
Gefahren fortdauern. Das ſagt ein Anhänger der Bis⸗ 
marckſchen Wirthſchaftspolitik! Intereſſe erregte auch das Auf⸗ 
treten des Privatdozenten Dr. Arendt, des Verfaſſers eines 
Buches, das wegen des darin angeſchlagenen gehäſſigen Tones 


er in der Trinitatiskirche Gott abſtattete, und in dem Tedeum, welches 


I Spi der Beh: N 
heim, Ober⸗Präſident v. E | 


das Singen der Volkshymne zu einer ſpontanen, aber gro 


der Polemik gegen die Vertheidiger der Goldwährung viel Lärm Reiten e 


erregt hat. Es war ein junger Mann mit dem unverkennbaren 
Ausdruck „akademiſcher“ Selbſtgefälligkeit in der Phyſiognomie, 
der die Tribüne beſtieg; das Intereſſe ſchwand raſch, als er 
eine ausgearbeitete Rede, in welcher faſt jeder Satz mit „meine 
Herren“ begann, abzuleſen anfing. — Die „Kathederſozialiſten“ 
ſowohl, als die Schutzzöllner find nur ſchwach vertreten; die 
letzteren u. A. durch den Generalſekretär Buek. 


Die Eröffnung des Stadttheaters in dm 
I) 


Frankfurt a. M. Ku 


Frankfurt, 20. Oktober. 


Von Köln nach Frankfurt! Welcher Wechſel! Dort die erhabene h 
Kathedrale, dies nachgereifte Produkt mittelalterlicher religiöſer Erhe⸗ 10 
bung, jene merkwürdige Verbindung ſtrengſter Gebundenheit und my⸗ A 
ſtiſchen Jubelz, — hier in Frankfurt ein Palaſt für die modernſten aller 0 
Künſte, er ſelbſt ein Zeichen, wie unſere Zeit ihre Fühlung ſucht in der dung 
Renaiſſance, gerade wie dieſe über die Zeit des Mittelalters hinaus N 
ihre Muſter in der ewig jungen Welt antiker Kunſt ſuchte. Wie vers 
ſchiedenartiges weiß unſere Zeit ſich anzueignen, ihre Originalität ſcheint bestell 
beinahe darin zu beſtehen, auf jede Beſonderheit zu verzichten. Mit dem 
Bau, der heute eingeweiht wird, tritt Frankfurt auch äußerlich an die 
Spitze der theatraliſchen Kunſt in Süddeutſchland, die Vaterſtadt Gö⸗ 
the's hat den natürlichen Beruf dazu. Hier geſellt ſich die Gunſt der 
Lage im Mittelpunkt des europäiſchen Verkehres zu dem Reichthum der 
Bevölkerung, ihrem leichtlebigen und leichtertegten Sinn, zu ihrer an⸗ 
geerbten Theaterfreudigkeit, um eines der beiten Publikums Deutſch⸗ 
lands zu bilden. Während in anderen Städten den Theatern nur all⸗ 
zuoft ein Publikum fehlt, hat dem frankfurter Publikum das Theater 
gemangelt. Die wenigen guten Plätze waren in feſten Händen, die 
nicht vielen mittelmäßigen Plätze ſchwer zu erlangen. Heute nun 
ſoll ſich das Alles ändern; man merkt der Bevölkerung hier an, daß 
es ſich um eine Sache von tiefgehendem Intereſſe für ſie handelt. 
Der kölner Dom war für Piele, die ihn bejubelten, nur eine 
Idee, die Frankfurter betrachten ihr Theater durchaus im Lichte einer 
Realität. Jeder weiß, daß für ihn eine Stätte neuen und verfeinerten 


und zu fragen, indem er Herrn von Hülſen und Herrn Miquel In 
Seite hatte, die ihm ebenſo wie der Intendant Claar alle techniign 
und ſonſtigen Aufſchlüſſe gaben. ) 

Erſt am Schluffe verließ der Kaiſer das Haus, von dem un 
achtet des jetzt krömenden Regens nach Zehntauſenden zählenden 
blikums lebhaft begrüßt. Die Mehrzahl der deutſchen Theaterintenn 
ten, die Direktoren der größeren Theater, viele Vertreter der ausn 
tigen Preſſe wohnten der Vorſtellung bei, welche ganz den Chgraſh 
einer Nac der Galaporſtellung trug. 5 
Nach der Vorſtellung fand ein großes Bankett ſtatt zu Cm 
der fremden Gäſte und Journaliſten. Das Komité hatte etwa J 
Einladungen ergehen laſſen. Dem Oberbürgermeiſter Miquel ist zu 


Genuſſes bereitet wird und da dem Süddeutſchen die Gabe verliehen] rothe Adlerorden, dem Intendanten Claar der Kronenorden verſech 
iſt, ſich herzlich und aufrichtig zu freuen, jo freut ſich Frankfurt, freut] worden. (Nat.⸗Ztg.) 1 


ſich die zahlreich herbeigeſtrömte Nachbarſchaft, die mit Frankfurt bei⸗ 


(Schluß folgt.) 
nahe eine Stadt bildet. So hat ſich auch die alte, jetzt ſo verjüngte nn 


3 


ed 8 


Stadt reichlich geſchmückt; die Krone der Feſtfreude aber Spk f 9 1 
bildet, das iſt kein Iweifel, die Anweſenheit des Kaiſers. Yocales und Drovit nelles. 
Die allbekannte Vorliebe des Kaiſers für Frankfurt hat ihn Poſen, 22. Oktober 

beſtimmt, nach den mühevollen Tagen von Köln die Anſtren⸗ MIT : 


gungen der Frankfurter Theatereinweihung auf ſich zu nehmen; das 
weiß die Bevölkerung zu würdigen und in ihrem Jubel ſpricht ſich 
etwas wie dankbares Verſtändniß für dieſe Auſmerkſamkeit aus. Uebri⸗ 
gens hat der Kaiſer auch noch eine beſondere Beziehung zu dem Bau; 
hat ex doch aus ſeinem eigenen Vermögen eine Million hergegeben, um 
den Vergleich mit Frankfurt zu Stande zu bringen und iſt dieſe Mil⸗ 
lion bei dem Plan der Erbauung des koſtbaren Theaters in Berückſich⸗ 
tigung gezogen worden. Freilich für Lucge's geniale Pläne wogen die 
Millionen leicht; aber er wußte ſie auch zu verwenden. 

Der Kaiſer iſt heut Nachmittag 3 Uhr mit einem Extrazuge der 
Main⸗Neckarbahn von Baden-Baden hier eingetroffen. In feiner Be⸗ 
leitung kamen der Kronprinz, die Kronprinzeſſin nebſt deren Töchtern, 
rinz Heinrich und kleines Gefolge. Da ſich der Kauſer jeden beſonde⸗ 
ren Empfang verbeten hatte, ſo waren auf dem Bahnhofe nur die 

itzen der Dehi rſchienen. ; andirende General v. S 


h e, Regierungs⸗Präſident v. Wurmb, 
Bürgermeiſter Miquel und der Polzer Prüldent Hergenhahn, ſowie 
einige hier anweſende hohe Würdenträger. Der Kaiſer gab dem Ober⸗ 
Bürgermeiſter gegenüber ſeiner lebhaften Befriedigung Ausdruck, daß 
es ihm vergönnt ſei, der Einweihung des ſchönen Hauſes beizuwohnen. 
von dem er Wunderdinge gehört habe. Innerhalb einer Woche ſei es 
das zweite Werk des Friedens, an deſſen Beendigung er Antheil neh: 
men könne. Der Kaiſer beſtieg ſodann mit dem Kronprinzen einen der 
bereitſtehenden Hofwagen und fuhr nach dem Panorama, die Schlacht 
von Sedan darſtellend. Auf dem Wege dahin wurde der Monarch 
von dem alle Straßen in dicht geſchloſſenen undurchdringlichen 
Reihen beſetzt haltenden Publikum mit herzlichen, oft enthuſtaſti⸗ 
ſchen Zurufen 18 0 Die lebhaften Ovationen und der reiche Fah⸗ 
nenſchmuck der Straßen ſchienen den Kaiſer ſichtlich zu erfreuen. An 
dem Panorama hatten die Kriegervereine Aufſtellung genommen und 
mit ihnen eine Anzahl hervorragender Mitglieder der Bürgerſchaft. 
Der Kaiſer ſchritt die Reihen hinab und äußerte ſich dem Komman⸗ 
deur gegenüber erfreut über die ſtattliche Schaar und das gute Aus⸗ 
ſehen der mit 22 Fahnen erſchienener Vereinigung. Nach eingehender 
Beſichtigung des Panoramas, deſſen Treue dem Kaiſer große Lob⸗ 
ſprüche abgewann, begab ſich derſelbe nach dem Palmengarten, an 
deſſen Eingang er von den Vorſtänden deſſelben empfangen wurde. 
Der Vorſitzende betonte in ſeiner Anſprache, daß ſeit dem letzten Be⸗ 
ſuche des Kaiſers im Jahre 1877 das durch den Brand theilweiſe zer⸗ 
ſtörte Etabliſſement um ſo ſchöner wiedererſtanden ſei, und daß dies 
der Unterſtützung der Regierung und der Bürgerſchaft zu danken ſei. 
Der Kaiſer nahm ein prachtvolles Blumenbouquet an und beſichtigte 
dann den Saal und die Gallerie. Während der Anweſenheit des 
Kaiſers konzertirte die Kapelle. N 
Der Kaiſer verweilte etwa eine halbe Stunde und fuhr dann durch 
die mit einem prächtigen Triumphbogen geſchmückte Bockenheimer 
Straße nach dem neu ausgebauten Poſtgebäude auf der „Zeil“, deſſen 
erſte Etage bei der Reſtauration für den Kaiſer eingerichtet worden iſt. 
Vor dem Poſtgebäude warteten gleichfalls undurchdringliche Menſchen⸗ 
reihen der Ankunft des Kaiſers und nicht endenwollende Hochrufe be⸗ 
zeichneten dieſelbe. Um 5 Uhr fand das Diner ſtatt, an welchem 
neben dem Gefolge des Kaiſers noch fünfzehn Perſonen theilnahmen 
im Ganzen dreißig, und zwar die Vorherge nannten, dann die Generäle 
von Thiele und von Loucadou, von Gemmingen und Weber, der 
Polizeipräſident von Madai, Generalintendant von Hülſen, Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Präſident Albrecht, Oberpoſtdirektor Heldberg, Präſident der 
öniglichen Eiſenbahndirektion Haendel. 5 i 
Das Diner war von den Brüdern Drexel, den Eigenthümern des 

an das Poſtgebäude anſtoßenden 1 zum ruſſiſchen Hof, geliefert 
worden, welche einen gemauerten Ve rbindungsgang nach den Räum⸗ 
lichkeiten des Poſtgebäudes hatten herſtellen laſſen. Unmittelbar nach 
Beendigung des Diners begab ſich der Kaiſer mit e Gäſten ins 
Theater. Die Straßen waren inzwiſchen glänzend beleuchtet worden. 
Punkt halb ſieben traf der Kaiſer in dem Theaker ein, deſſen Vorplatz 
im glänzendſten Lichtſchmuck erglänzte. Im Veſtibül wurde der 
Monarch von den Mitgliedern des Komité's und dem Intendanten 
Claar empfangen, denen gegenüber er nochmals ſeine Freude über den 
vollendeten Bau ausſprach, dann ſtieg der Monarch in das Foyer 
LET das ihm Worte lauter Anerkennung und Bewunderung ent- 
ockte. 

„Fünf Minuten vor 7 Uhr betrat der Kaiſer die große kaiſerliche 
Mittelloge, in dieſem Augenblick brachte ein Mitglied des Theater- 
Komité's, Herr Metzler, ein Hoch aus, das in der Raser d Ver⸗ 
ſammlung enthuſiaſtiſchen Wiederhall fand. Als der Kaiſer, der ſich 
nach allen Seiten hin verneigte, ſeinen Platz wieder eingenommen hatte, 
begann die von Goltermann komponirte Feſt⸗Ouverture, an welche ſich 
das Feſtſpiel von Wilhelm Jordan ſchloß. Eine Apoſtrophe des 
Kaiſers durch die Poeſie, die eine der Figuren des Prologs, wurde 
durch einmüthiges Erheben der Anweſenden von ihren Plätzen und 


1. Die Temperatur war heute Morgen auf 0 Grad R. gefunn 
Metalldächer, Rinnſteinbrücken und Raſenflächen waren mit star 
Reif bedeckt. 5 = 

r. Der geſtrige Sturm rollte am Seitenflügel des kö 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums in derſelben Weiſe, wie dies sch 
vor einigen Jahren an dem Vorderflügel des Gebäudes geſchehen uu 
Vormittags einen Theil der Zinkhedeckung auf, fo daß Nachmitig 
der Unterricht ausfallen mußte. Nachdem der Sturm nachgelaſſh 
hatte, wurde bereits geſtern die e wieder befeſtigt. — A 
den von außerhalb hier eingetroffenen Nachrichten hat der S 
viele Bäume, insbeſondere Pappeln, entwurzelt und ſogar Sche 
umgeworfen. b 8 


Fi „ „ Ok el. a DE 
dem Poſtgebäude begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer mit 
k. Hoheit dem Kronprinzen und Sr. k. Hoheit dem Pu 
Heinrich nebſt Gefolge durch die mit Gasſternen feſtlich belı 
teten Straßen unter enthuſtaſtiſchen Hochrufen dicht ged 
Volksmaſſen nach dem neuen Opernhauſe. Der Opernpla 
auf das Prachtvollſte illuminirt. Um 6 Uhr 40 Min. tr 
Majeſtät im Opernhauſe ein nnd wurde in der Außenha 
dem Oberbürgermeiſter Miquel, dem Theaterintendanten 
und dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes der Theater⸗ 
geſellſchaft, Dr. Hamburger, und im Treppenhauſe von den ali 
gen Mitgliedern des Verwaltungsrathes empfangen. Der Sullt 
verweilte längere Zeit bei der Beſichtigung des großarig 
Treppenhauſes. Als Se. Majeſtät die mit einem Baldohſ 
nebſt einer Kaiſerkrone überdachte Loge betrat, wurde Allerhhſf 
derſelbe von dem Publikum, welches fi von den Plätzen al 
ben hatte, mit ſtürmiſchen Hochrufen unter Muſikklängen in 
grüßt. Hierauf wurde die von dem hieſigen Theater⸗Kapellmeſt 
Goltermann komponirte Feſtouverture geſpielt. Dieſer Tl 
das von Wilhelm Jordan gedichtete Feſtſpiel, in welches IM 
Bilder verflochten waren: Das Niederwalddenkmal mit N 
Statue der Germania, der vollendete Kölner Dom, und die M 
ſicht des neuen Opernhauſes. Die Germania wurde von di 
Collot, die Muſe von Frl. Weiſſe dargeſtellt. Gegen den Sol 
des Feſtſpiels dankte die Muſe dem Kaiſer für die verheihun 
volle Theilnahme an der Eröffnung der neuen Kunſtſtätte UN 
forderte das Publikum auf, den Siegesgeſang erſchallen 
laſſen. Das Publikum erhob ſich hierauf von den Sitzen Il 
ſtimmte in den Geſang des erſten Verſes der Nationalhymne e 

Frankfurt a. M., 20. Oktober. An das Fell 
von Wilhelm Jordan ſchloß ſich Mozart's Don Juan, in welch 
Herr Beck, Frau Wilt, Frau Moran⸗Olden, Frl. Epſtein 1 
andere Mitglieder des Stadttheaters mitwirkten. Nach Auf 
digung des erſten Aktes nahmen der Kaiſer und die Prinzen 
Foyer des Opernhauſes den Thee, welcher von Frau Obe 
germeiſter Miquel ſervirt wurde. Frau Miquel und Frau 
Bethmann ſtellten Sr. Majeſtät hier viele Damen der Ei 
vor. Der Kaiſer überreichte dem Oberbürgermeiſter DM 
eigenhändig den Rothen Adlerorden und ſprach demſelben 1 
derholt ſeine große Befriedigung über den ihm bereiteten Empfal 
über die außerordentliche Entwickelung der Stadt Frankfurt! 
ſpeziell über den äußerſt prachtvollen, großartigen, in allen 90 
len jo gelungenen Opernhausbau aus. Der Theaterinteld, 
Claar wurde von Sr. Majeſtät durch den Ausdruck Höhe! I 
friedenheit über die Leiſtungen der Sänger und des Or ih 
ausgezeichnet; der Kaiſer ſprach feine Freude über die 9 
Opernkräfte und deren vortreffliches Zuſammenſpiel aus. 
Allerhöchſten Herrſchaften verweilten bis zum Schluß der 
gegen 11 Uhr und fuhren ſodann durch das von der 10 
Feuerwehr, den Feuerwehren der Nachbarorte und den K A 


Wetterberi 


dete Fackelſpalier (1100 Lampen⸗ und Fackelträger), 
e bis zum Poſtgebäude reichte, nach dem = n IT 
woſelbſt der Fackelzug ſodann unter den Klängen Ort. . Celf. 
acht am Rhein 1 15 1 19 99 5 dem Be SE 1 — enen & z 
ele vom Fenſter aus bei, welches er zeitweile Mullaghmore 2 Aſwolfenlos | 5 
1 5 eden nicht endenwollenden Hochrufen der zahl⸗ EN und 159 9 5 ae 2 
fen begrüßt. Das Wetter war den Tag über Kopenhagen = 
ja Uhr begann es zu regnen. Stockholm = 
a. „ 21. Oktober. Se. Majeſtät der | Yaparanda . — 8 5 
i Aooklte mean um nd | Kiga | MM SE Am [Si 
19 dem Bahnhofe begeben, um die Reise Aber, Nane na Cork Queenst. 760 N 4heiter 2 3 
5 lo Philippsruh anzutreten. Auf dem Wege vom Poſtge⸗ Breſt 757 8 3 Degen 5 
29 um Bahnhofe wurde der Kaiſer abermals von der zahl⸗ Helder 749 NSW 1 halb bedeckt 5 
dune Nevölkerung mit Hochrufen begrüßt. Vor ſeiner Abreiſe So ne 748 N 6.halb bed. 3 
111 der Kaiſer noch das Offtzierkorps der Garniſonen ee 15 1 ade 4 
füt und Bockenheim, unter Führung des kommandirenden] Neufahrwaſſer 736 EM 4 bedeckt 2 4 
fen als v. Schlotheim. —. Der Kaiſer gedenkt ſic wie ver: | Meme! 78 Sd 5 Schnee 1 
1 mit dem Mittags um 12 Uhr 51 Min. abgehenden Paris. 750 N Nebel 5 
0 Hanau über Nordhauſen nach Berlin zurück] Münſter 751 WSW 2 halb bed. 0) 4 
— Se. K. K. Hoheit der Kronprinz iſt heute Vor⸗ d ö 151 755 8 det 0 8 
+ dem Prinzen Heinrich von hier nach Wiesbaden | München 754 NW 6 Regen 6 
eitergereiſt. 3 2 5 Leipzig 747 WSW bedeckt ) 6 
Straßburg i. E., 21. Oktober. Se. K. Hoheit Prinz Berlin 741 SB 7\halb bed. ) 5 
ren von Preußen iſt geſtern Abend, von Baden⸗Baden kom Biene 760 18 Uebel 7 
Wilhelm DON ; 5 Breslau 744 W᷑ 8l[Regen ) 6 
end, hier eingetroffen, hat bei dem Staatsjelretär Hofmann das Se dA 751 DNS Gtenen 8 
e eingenommen und alsdann die Reiſe nach England über Nia x 757 W̃ heiter 15 
Trieſt. 757 ſtill bedeckt 16 


9 5 mäßig. ) Nachts ſtürmiſch. ) Früh Regen, geſtern 
anhaltend Regen.) Nachts Schnee mit Regen, früh ſtürmiſche Böen. 
5) Nachts Schnee. 6) Abends ſtürmiſch. !) Nachts Regen. ) Nachts 
Regen. ) Nachmittags Regen. 1) Nachts Regen. 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Skala für die Windſtärke: 
1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 - ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Unter äußerſt ſtarkem Fallen des Barometers im Nord⸗ und Oſt⸗ 
feegebiete iſt das Minimum, welches geſtern vor dem Kanal lag, der 
Küſte entlang oſtwärts fortgeſchritlen. In der Nacht paſſirte daſſelbe, 
mit zunehmender Tiefe und von Sturmböen und beträchtlichen Nieder⸗ 
ſchlägen begleitet, die ſüdliche Nordſee. Jetzt liegt es an der Oder⸗ 
mündung und bedingt an der deutſchen Oſtſeeküſte ſtürmiſche Witte⸗ 
rung, vielfach vollen Sturm, während an der Nordſee unter Aufklaren 
das Wetter wieder ruhiger geworden iſt. In Memel fiel das Baro- 
meter in den letzten 12 Stunden um 21, in Neufahrwaſſer um 20 mm. 
Auch im Binnenlande ſind bei trübem, ſtellenweiſe regneriſchem Wetter, 
die Winde allenthalben beträchtlich aufgefriſcht und vielfach ſtark bis 
ſtürmiſch geworden. An der Küſte liegt die Temperatur nicht unter 
der normalen, dagegen im Binnenlande iſt ſie durchſchnittlich normal. 

eutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am a Oktober Mittags 7125 Meter. 


halter ausgebracht, 
zung aufgenommen wurden. 


einen politiſchen Banden herausgeriſſene Land nicht mit dem 


Arme 
en inn 


angenommen: 
über die Sitzungskleidung der An⸗ 
nicht beſtehen, 


25. S 


52 


— 


Hannover, 21. Oktober. 
ovinziallandtags vorgenomm 
loriums wurden der Landesdirektor Rudolf v. Bennigſen mit 
6 Stimmen (von 24 Landtagsmitgliedern wurden weiße Stimm⸗ 
hel abgegeben), der erſte Schatzrath Hugenberg mit 70 Stim⸗ 
gen und der zweite Schatzrath Müller mit 67 Stimmen wieder⸗ 
ſewä lt. ir 
Wien, 21. Oktober. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 7 Uhr 
Troppau eingetroffen und hat im Laufe des Abends noch den 
u ſeiner Begrüßung aus Neiſſe hier eingetroffenen preußiſchen 
enerallieutenant Grafen v. Brandenburg empfangen. 

Wien, 21. Oktober. Meldungen der „Polit. Korreſp.“ 
us Rom: Der italieniſche Botſchafter in Konſtantinopel iſt 
kauftragt, die Aufmerkſamkeit der Pforte auf ihre Zuſage be⸗ 
ingungsloſer Uebergabe Duleignos und die den widerſprechenden 
timmungen der Konvention von Rjeka zu lenken. Italien 
tiffe-dev Pforte empfehlen, die Konvention nur auf die Feſt⸗ 
kung der militäriſchen Modalitäten zu beſchränken. Eine 
konſtantinopeler Meldung der „Polit. Korreſp.“ beſtä⸗ 
igt, daß der türkiſche Miniſterreſident in Cettinje Montenegro 
eie Note übergeben hat, worin gegen das Vorgehen Montenegros 
der die Muhamedaner in Podgoritza, Spuz und Zabliac Pro⸗ 
it erhoben wird. 

Paris, 20. Oktober. An den Eingängen zu den Nieder⸗ 
fungen der Kongregationen haben heute fortgeſetzt Anſamm⸗ 
hungen ſtattgefunden. Indeß iſt heute keine Maßnahme gegen 
de Kongregationen hier zur Ausführung gelangt. 

London, 21. Oktober. Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt 
Übanoff, hat ſich geſtern zu dem Staatsſekretär des Aeußern, 
rd Granville, nach Walmer⸗Caſtle begeben. 
Konſtantinopel, 21. Oktober. Die Botſchafter der 
Nächte ſollen geſtern einſtimmig beſchloſſen haben, der Pforte 
fine Friſt für die Uebergabe Dulcignos feſtzuſetzen. — Nach 
tianopel ſollen unverzüglich zur Kompletirung der dortigen 
Arkiſchen Truppen 10,000 Mann abgehen. 


TFelegraphiſche Wörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 8 
Frankfurt a. M., 21. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Still. 

Lond. Wechſel 20,39. Paniſer do. 80,57. Wiener do 171,85. KM. 
St.⸗A. 1468. Rheiniſche do. 1583. He. Ludwigsb. 98. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1293. Reichsanl. 100155. Reichsbank 1458. Darmſtb. 148. Meininger 
B. 934. Oeſt. ung, Bf. 699,00. Kreditaktien“) 234. Silberrente 623. 
Papierrente 604. Goldrente 744. Ung. Goldrente 918. 1860er Loose 
120%. 1864er Looſe 306,50. Ung. Staatsl. 210,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
833. Böhm. Weſtbahn 198. Eliſabethb. 1603. Nordweſth. 1488. 
Galizier 230%. Franzoſen“) 2354. Lombarden“) 693. Italiener 

„ 1877er Ruſſen 91. U. Orientanl. Zentr.⸗Pacifſe 110. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. Neue Iproz. Ruſſen —. 

n REN, Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 
Eiſenwerke 755. g ER 
Nach Schluß der Börſe: Feſt. kreditaktien 2353. Franzoſen 285%, 
Galizier 231, ungar. Goldrente 9 8, 1. Orientanleihe —, 60er 
Looſe —, III. Orientanleihe —, Lombarden 91, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Böhm. Weſtb. —. 

) per medio reſp. per ultimo. ö 

Frankfurt a. M., 21. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
236, Franzoſen 2394, Lombarden —, 1860er Looſe 120%, Galizier 
2308, öſterreich. Goldrente —, ungariſche Goldrente 916, 1. Drientan⸗ 
leibe 575, öſterr. Silberrente — Papierrente —, III. Orientanl. —, 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Feſt. 3 
Wien, 21. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) In Folge günſtigerer po⸗ 
litiſcher Anſchauungen trat eine Repriſe ein, in Spekulationspapieren 
fanden lebhafte Deckungskäufe ſtatt. Renten und Bahnen behauptet, 
Schluß ruhiger. 

Papierrente 71,224. Silberrente 72,60. Oeſterr. Goldrente 86,40, 
Ungarische Goldrente 106,50. 1854er Looſe 122,75. 1860er Loose 
129,00 1864er Looſe 171,00. Kreditlooſe 176,50. Ungar. Prämienl. 
107,50. Kreditaktien 273,30. Franzoſen 274,50. Lombarden 81,75 
Galizier 269,00. Kaſch,⸗Oderb. 124,50. Pardubitzer 135.50. Nordweſt⸗ 
bahn 172,70. Eliſabethbahn 188,00. Nordbahn 2400,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Turk. Looſe —.—. Unionbank 105,80. Angla⸗ 
Auſtr. 108,50. Wiener Bankverein 123,25. Ungar. Kredit 242,50, 
Deutſche Plätze 57,40. Londoner Wechſel 117,85. Poxiſer do. 46,49. 
Amſterdamer do. 97,00. Napoleons 9,38. Dukaten 3.63. Silber 
100,00. Marknoten 58,124. Ruſſiſche Banknoten 1,18. Lemberg⸗ 
Czernowitz 160,00. Kronpr.⸗Rudolf 157,00. Franz⸗Joſef 165,00. 

45 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 91,25. 

Wien, 21. Oktober. Abendbörſe. Kreditaktien 274,75, Franzo⸗ 
fen 276,25, Galizier 269,25, Anglo⸗Auſtr. 109,25, Papierrente 71,30, 
ung. Goldrente 106,75, Lombarden 82,00, öſterr. Goldrente 86,60, 
Marknoten 58,10, Napoleons 9,374, 1864er Looſe —. öſterr.⸗ ungar. 
Bank ——. Nordbahn —.—. Ruhig. 

i aris, 21. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Steigend. 

3 proz. amortiſirb. Rente 87,65, 3proz. Rente 85,75, Anlethe de 
1872 120,70, Italieniſche 5 proz. Rente 87,45, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 744. Ungar. Goldrente 923, Ruſſen de 1877 948, an 

rio 


Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der Denen ittheilungen und Inſerate 
8 Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1880. 


Datum Barometer auf 0. Temp. 593,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 187,50, Lomb. P 
h S t unde Gr. nn Win d. Wetter. 1 0 269,00, Türken de 1865 10,174, 6proz. rumäniſche Rente a 
912 82 m Seehöhe. 5 BAD: Credit mobilier 645,00, Spanier exter. 208, do. inter 19%, Suez⸗ 
A. Nachm. 2 739,2 Pit) ao bedeckt) + 5,0 kanai⸗Aktien — Banque ottomane 514.00, Societe gen. 597,00, Eredit 
nds 10 749,1 W lebhaft trübe 4 1.5 | foncier 1366,00, Caupter 328,00, Vana de ßer 1157,00, Banane 
. Morgs. 8 753,2 Schwach heiter Reif — 1,6 | d'egcompte 538,00, Banque hypothecaire 632,00, II. Orienranleihe 588, 


Türkenlooſe 31,25. Londoner Wechſel 25,343. Rumän. Anleihe ——. 
don, 21. Oktober. Conſols 9948, Italieniſche öproz. Rente —, 
Lombarden 78, Iprozent. Lombarden alte —, äprozent. do neue —, 


9 Regenhöhe 6,3 mm. 
Am 21. Wärme⸗Maximum + 80,5 Celſtus. 
„» Waärme⸗Minimum + 105 = 


proz. Ruſſen de 1871 873, proz. Ruſſen de 1872 874, Sproz. 


Raps pr. Herbſt — Fl., pr. Frühjahr — Fl. — Rübö . 
Vliͤverpool, 21. Oktober. (Offizielle Notirungen ) 
Upland good ordin. 6, Do 8 middl. 9650 do. 


Dotter 


Ruſſen 
de 1873 89%, proz. Türken de 1865 104, 5proz. fundirt eri 
14 Deke See e eee Ae 
Goldrente 914, Oeſterr. Goldrente 73, Spanier 203, Egypter 647, 
en Conſols 995, Aproz. bair. Anleihe —, Türken 
= er Ru 


| ſſen —. . 
Silber —. Platzdiskont 18 pCt. 


Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,64. Wien 12,05. : 
25,55. Petersburg 235. . Paris 

In die Bank floſſen heute 17,000 Pfd. Sterl. 5 

Florenz, 21. Oftbr. 5 pCt. Italieniſche Rente 95,35, Gold 22,12. 


Petersburg, 21. Oktober. Wechſel auf London 24, II. = 
aneh , U Ser ee) . Sa 
ewyork, 20. Oktbr. lußkurſe.) Wechſel uf Lonvon in Gold 
4 D. 81 C. Wechſel auf Paris 5,25. opt. fund, Anleihe 1027 
5nCt. fundirte Anleihe von 1877 1095, Crie⸗Laln 434, Centra⸗Pacin 
112%, Newport Centralbahn 1353, Chicago⸗Eiſenbahn 1334. N 
8 Produkten⸗Courſe. 
Köln, 21. Oktober. (Getreidemartr) Auen hiefiger loco 22,50, 
fremder loco 23,50, pr. November 21,80, pr. März 22,35. Roggen 
loco 22,00, pr. November 21,15, pr. März 20,45. Hafer loco 14,00, 
Rüböl loco 29,60, pr. Oktober 29,20, pr. Mai 30,20. 

Hamburg, 21. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loko unv., auf 
Termine feſter. Roggen loko und. auf Termine feſt. Weizen ver 
Oktobor 211 Br., 209 Gd. per April⸗Mai 212 Br., 210 Gd. Roggen 
per Oktober 204 Br., 202 Gd. per April⸗Mai 189 Br., 187 Go 
Hafer und Gerſte unveränd. Ritbö ruhig, loro 56, per Mai 584. 
Spiritus ruhig, per Oktober 52 Br., per November⸗Dezember 504 
Br., per Dezember⸗Januar 50 Br., pr. April⸗Mai 505 Br. Kaffee 
5 11000 1 S. . 10 05 005 N 17 loko 11,20 

0 „ per ober 10, „ per November⸗ 
en Gd. — 1 Sn : 2 
„Bremen, 21. Okt. Petroleum. (Sckluß bericht! Ruhig. 
Standard white loto 10,90 Br. per November⸗Oezember 11,00 Br. 1 

Peſt, 21. Oktbr. (Produktenmarkt.) Weizen loko feſt, Ter⸗ 
mine ermattend, pr. Herbſt 11,75 Gd., 11,80 Br., pr. Frühjahr 12,35 
Gd., 12,40 Br. Gerſte loko —. Hafer pr. Herbſt 6,60 Gd. 6,65 Br. 
Mais per Mai⸗Juni 6,35 Gd. 6,40 Br. — Wetter: Windig. 

Paris, 21. Oktober. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., pr. Oktober 28 60, pr. Novbr. 28,25, pr. November⸗Februar 
28,00, Ianuar⸗April 27,80. Roggen ſteigend, per Oktober 22.00, per 
Januar⸗April 22,75. Mehl feſt, pr. Oktober 60,10, pr. November 
59,00, dr. November ⸗ Februar 58,25, vr. Januar⸗April 57,00. Rüböl 
feſt, per Oktober 73,75, per November 74,50, per Dezemver 74,75, 
pr. Januar ⸗ April 76,50. Spiritus ſeſt, per Oktober 64,25, per 
November 63.00, per Dezember 62,75, per Januar ⸗April 61,50. — 
0 e hr 20. Oktob 
Petersburg, 20. Oktober Produktenmarkt. Talg loco 54,50, per 
Au uſt 58,00. Weizen loko 17,25 Roggen loko 14.00. Hafer loko 5,30, 
Talg loko —.—. Hanf loko 31,50. Leinſaat (9 Pud) loko 17,50. — 
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d 1 2 ae 
Amſterdam, 21. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
We der November —, pr. März 300. Roggen 15 Dito 0 
pr. März Ei 
Amſterdam, 21. Oktober. Getrerdemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine niedriger, per November —, per März 300. 
Roggen loko höher, auf Termine flau, pr. Oktbr. 248, pr. März 239. 


8 5 middl. 6%, 
Mobile middl. 6%, Orleans good ordin. 64%, do. low middl. 6j. 
do. middl. Tin. Orleans 1 0 74, Pernam fair 78, Canes 
fair —, Bahia fair — Maceio fair 775, Maranham fair 779, 
Egyptian brown middl. 5%, do. fair 78, do. good fair 7%, do. white 
middl. —, do. fair 78, do. good fair 78, M. G. Broach fair —, 
Dhollerah middl. 38, do. good middl. 3%, do. middl. fair 48, do. 
fair 43, do. good fair 53, do. good 58, Oomra fair 43, do. good 
fair 570, do. good 58, Seinde fair 44, Bengal fair 44, do, good fair 
456, Madras Tinnevelly fair —, do. do. good fair 544, do. Weſtern 
f ge set Waser, 8 8 

Newyor 5 ober. Waarenbericht. Baumwolle in N 
1145. do, in New⸗Orleans 114. Petroleum in Newyork 12 G., b 
Philadelphia 12 Gd., rohes Petroleum 7, do. Pipe line Gertificats 
—. D. 98 0. Mehl 4 D, 40 C. Rother Winterweizen 1 D 170. Mais (old 
mixed) 56 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 78. Kaffee (Rio⸗ 
133. Schmalz (Marke Wilcox) 88, do. Fairbanks 9. 5 Rob⸗ 
& Brothers 9. Speck (short clear) 83 C. Getreidefracht 58. 


Marktpreiſe in Breslau am 21. Oktober 1880, 


Feſtſetzungen gute geringe Waare 
der ſtädtiſchen Marlt⸗ Hach an god? Ge 1 ; 
D i Bi ter ster dri 
Eat a Pf M. Pf. J. &. A 
eizen, weißer 221021 40 0 
dto. gelber 2120 20 7) 
Roggen, pro 2130 21 — 
Hafer, 115 — 1470 
Erbſen Kilog.] 20 — 19 50 


Feſtſetzg. d. v. d. Handelsram⸗ 
mer eingeſ. Kommiſſion. 
Naß 
Winterrübſen 

Sommerrübſen 


pro 
100 
Kilogr. 


Blute) bete 225 
rutto) beſte 2,25 — 2,60 Mit. gerin M 
0,12—0,15 Mark. — Mehl: 9105 enderung, per 100 Klogr. Weizen 


ein 30,50 — 31,50 Mark, Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbacken 
a M. Roggen⸗Futtermehl 11,00—12,0) M. Weizenkleie 9,50 


| TVrodunten - Mörſe. 
Berlin, 21. Oktober. Wind: NNW. Wetter: Stürmiſch. | 
Weizen per 1000 Kilo loko 183235 M. nach Qualität gefor⸗ 
dert Gelber 2¹ 


5 0—218 M. ab Bahn bez., per Oktober 2127 bis 
2105 bez., per Oktober⸗November 212 —210 bez., per November⸗De⸗ 
zember 2125— 210 bez., per Dezember ⸗Januar — bez. per April⸗Mai 
2169215 bez. Gekündigt 24,000 Zentner. Regulirungspreis 211 
M. — Roggen per 1000 Kilo loko 210218 M. nach Qualität 
gef., ruſſiſcher — ab Kahn bez., inländiſcher 212—216 M. ab Bahn 

z., feiner — M. a. B. bez., defekt. m. ſtark. Ausw. — M. ab B. 
bez., per Oktober 217 bis 2154215“ bez. per Oktober⸗November 
2133 —2113—212 bez, per November⸗Dezember 212—210—2105 bez, 
per Dezember⸗Januar — bez., per Januar⸗FJebruar — bez. per April⸗ 
Mai ee bez. 1000 152 125 0 ee HE 
216 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko 145-200 nach Qualitä November⸗Dezember 31.—30,9—31,0 bez., per Dezember⸗Januar 31,3 

efordert. — Hafer per 1000 Kilo loko 138--167 nach Qualität ge⸗ Noreen; be Ger den ee eee ee 
art rufe 9 15 bis 153 bez., oſt⸗ und weſtpreußiſcher 145 bis 155 bez., per April⸗Mai bez. Gekündigt 2500 Zentner. Regulirungs⸗ 


29,50 
bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 152—157 bez., ſchleſiſcher 151 preis 81,0 M. — Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 59,4 bez., 


0: 3050 bi 29,00 M. 0/1: 29,00 bis 28, 


| M., 0/1: 29,50 bis 2,50 M. — Ro ge n mehl inkl. Sack 
f 28,00 M., per Oktober 29,30 
bis 29, 15.—29,20 bez. per Oktober⸗November 29.30 bis 29,15 — 29,20) 
bez., per November⸗Dezember 29,30 —29,15—29,20 Beh 5 Be Digemler- 
anuar — bez, per Januar⸗Februar — bez, per April-Mai 28,60-- |. 
28,50 bez. Gekündigt 6500 Itr. Regulirungspreis 29,20 M. — 
Oelſaat per 1000 Kilo Winterraps neuer — Mark, Winterrübſen 
neuer — Mark. — Rübö! per 100 Kilo loko ohne Faß 53,4 M., 
flüſſig — M., mit Faß 53,8 M., per Oktober 53,7—53,5—53,6 bez., 
per Oktober⸗November 53,7—53,5—53,6 bez., per 0 ſtille, per 1000 Kil 


ländiſcher 205—210 Mark, per 


1 
53.7 —53,5—53,6 ber per Dezember⸗Januar 54,7—54,6 bez., per Yan.» | — Winterrübſen 0 5 
Febr. — bez. per April⸗Mai 57,5 bez., per Mai-Juni 58,0 M. Ge⸗ Oktober 238 M 
kündigt — Itr. Regulirungspreis — M. — Leinöl per 100 Kilo | April⸗Mai 254 M. B 
loko 67,0 M. — Petroleum per 100 Kilo loko 31,5 M., per Okt. 
31.0—30,931,0 bez., per Oktbr.⸗Nopbr. 31,0—30,9—31,0 bez., per 


€ um ktober 59,5—59,4 bez., per Oktober⸗November 58,9—58,4 bez., 
155 bez., böhmiſcher 151—155 bez., per Oktober 148—149 bez, ber D 05 78.50 . 858, 
= Stiche Neeb 14511451 bez, ver Nopember⸗Dezember .145— per Arens 0 1 55 92505 A bez Mai⸗ 9 89 10 be 
945 bez, per Apsis Mai 150-1505 he. @efünbigt 1000 Zentner. Gezundigt 40000 Liter. Regulirungspreis 39 0 Jui 60, 1.—59,6 bez, 
Regulirungspreis 1487 bez. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare Gekündigt 40,000 Liter. Regulirungspreis 59, 
200 bis 215 M., Futterwgare 185—196 M. — Mais per 1000 Kilo 
loko 138—142 nach Qualität gef., Oktober — M., November — M., 
Dezember — M., rumäniſcher — ab Bahn bez. amerikaniſcher — f. 
W. bez. Gekünd 1000 Ztr. Regulir.⸗Preis 139 M. — Weizen⸗ 
meh! per 100 Kilo, brutto 00: 32,00. bis 30,50 M. 0: 30.50 


Berlin, 21. Oktober. Auch das heutige Geſchäft verlief, ohne daß 
daſſelbe einen lebhafteren oder animirteren Gang genommen hätte. 
Es fehlt der Börſe in dieſem Augenblicke nicht allein die Kraft zu einer 
Aufwärtsbewegung, es mangelt ihr auch der Muth dazu und für eine 
gusgiebige Hauſſebewegung ind die Verhältniſſe erſt recht nicht ge⸗ 
ſchaffen. Allgemein herrſcht die Anſchauung por, daß man abwarten 
müſſe, welche Entwickelung die Ultimoregulirungen nehmen werden. 
Allem Anſchein nach werden die Schwierigkeiten, welche ſich der Liqui⸗ 
dation gegen Ende September entgegenſtellten, diesmal vermieden 
bleiben; Geld ſtellt ſich ziemlich flüſſig und iſt für Ultimozwecke etwa 
u 5—6 Prozent erhältlich, und überdies nimmt man an, daß in der 
iquidation ſich eher ein Stückemangel ergeben werde. Blieb auch das 
heutige Geſchäft wiederum in den engſten Grenzen, ſo waren doch kleine 
Schwankungen in der jeweiligen Stimmung bemerkbar. Mit einer 


(Berl. Börſ⸗ Ztg.) M. Spiritus 58,2 M. Petroleum loko 111% 


15,1 M. verſt. bez. Regulirungspreis 11,45 M. tr. N 
Stettin, 21. Oktober. An der Börſe.) Wetter: Stürmiſch N Oſtſee. glg) 
25 Regen. Temperatur + 4 Grad R. Barometer 27.6. Wind: | 


bahn- Prioritäten blieben die Umſätze ganz belanglos, die Stam 
war im Allgemeinen indeß eine feſte. Von Montanwerthen fi 
dieß jedoch nicht jagen, dieſelben haben trotz der großen Geſchäſz 
mehrfache Coursherabſetzungen erfahren. Ausländiſche Staats 
waren mit Ausnahme der ruſſiſchen Werthe etwas feiter, Preuß 
und andere deutſche Staatspapiere gingen bei feſter Haltung wenig 
Gegen Schluß der Börſe gewann die b das Uebergenich 
konnten ſich auch Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien von ihrem ont 
lichen Rückgang wieder erholen. Per Ultimo notirten; han 
472--1,50—2,50,. Lombarden 141,50—142, Kreditaktien 473 Dia 0 
bis 472,50, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 173,10— 173,517 
Darmſtädter Bank 147.90 —147,75—148, Deutſche Bank 149 
| 142 bis 141,10, Dortmunder Union 82,75—81,90—82,75, Launch 


feſten Tendenz hatte die Börſe den Verkehr eröffnet. Dann aber 
ſchwächte ſich die Haltung ohne beſonderen Grund etwas ab und ſelbſt 
die beſſeren wiener Notirungen, die ſpäter gemeldet wurden, blieben 
faſt ganz ohne Wirkung auf den hieſigen Platz. Erſt in der zweiten 
Börſenſtunde trat wieder eine Befeſtigung der Tendenz ein, die aber 
weder Dauer noch ſonſt eine Bedeutung gewann. Von Einzelheiten 
haben wir zunächit zu erwähnen, daß die Eiſenbahn⸗ Aktien, die ſich 
geſtern einer beſonderen Bevorzugung zu erfreuen hatten, heute nicht 
nur vernachläſſigt, ſondern auch ſogar gedrückt waren, ſo vermochte 
ſich das geſtrige Lieblingspapier, Oberſchleſiſche, nicht auf letztere Notiz 
u behaupten. Ihnen ſchloſſen ſich in der Mehrzahl die übrigen ſchweren 

ahn⸗Papiere an. Leichte Bahnaktien blieben überhaupt geſchäftslos. 
Kreditaktien zeigten ſich bei ſehr ruhigem Verkehre etwas ſeſter, und 
waren namentlich preußiſche Bodenkredit⸗Aktien begehrter. In Eiſen⸗ 


— 
Eee 
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